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FIRMENGRÜNDER WOLFGANG GRABNER
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»EIN UNAUSLÖSCHLICHER

Seit vielen Jahren stellt die österreichische  

Firma GRABNER nachhaltige Schlauchboote aus  

Naturkautschuk her, achtet auch bei Produktion  

und Entsorgung auf Umweltfreundlichkeit. 

Das KANU Magazin hat mit Firmengründer Wolfgang 

Grabner über die Maßnahmen des Herstellers  

in Sachen Naturschutz gesprochen. INTERVIEW: LARS BRINKMANN

BEZUG ZUR
NATUR«
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Mal vom Umweltschutz abgesehen: Wo 
liegen die Vorteile von Kautschuk in der 
Bootsproduktion? 
Gegenüber Weich-PVC, Teflon oder ande-
ren synthetischen Materialien hat Kaut-
schuk – also Gummi – den Vorteil der un-
glaublichen Strapazierfähigkeit, Kälte- und 
Salzwasserbeständigkeit, der einfachen Re-
paratur und vor allem der langen Lebens-
dauer. Nicht umsonst sind Autoreifen aus 
Gummi, nicht aus PVC. Es ist deshalb auch 
kein Wunder, dass nur GRABNER-Boote den 
strengen Umwelt- und Nachhaltigkeits-Au-
dit eines großen europäischen Sportartikel-
Unternehmens bestanden hat.

Und was zeichnet Kautschuk-Boote in 
der Nutzung und im Einsatz aus?
Dass sie einen höheren Betriebsdruck er-
lauben, extrem strapazierfähig und abrieb-
fest sind, also beim Über-Stock-und-Stein-
fahren nicht gleich kaputt gehen. Bei Kälte 
werden sie nicht steif, und auch in der Wild-
nis können sie einfach repariert werden. 
Außerdem hat Naturkautschuk die höchste 

Vorab mal provokativ gefragt: Klima-
wandel, Umweltverschmutzung, Arten-
sterben, das Ganze im globalen Ausmaß 
– macht es da überhaupt Sinn, sich dem 
als »kleines Familienunternehmen« ent-
gegen zu stemmen?
Auf jeden Fall! Nachhaltigkeit ist das Gebot 
der Stunde! Würden alle Produkte wirklich 
nachhaltig sein, also umweltfreundlich 
und langlebig, wären das Mosaiksteine ge-
gen den Klimawandel und dessen katastro-
phale Folgen. Gerade die Wetterkapriolen, 
also Wandbrände, Starkregen, Hochwasser, 
Sturm und Hagelschäden des Jahres 2023, 
haben gezeigt, dass es höchste Zeit für 
Nachhaltigkeit ist. Erst recht beim Boots-
fahren, wo wir auf eine intakte Umwelt an-
gewiesen sind. Und deshalb haben wir uns 

bei der Bootsproduktion voll und ganz der 
Nachhaltigkeit verschrieben. Das beginnt 
beim nachwachsenden Rohmaterial über 
sozial verträgliche Produktion, umwelt-
freundliche Verwendung, längste Nut-
zungsdauer bis Recyclingfähigkeit.

Die Grundsubstanz der Grabner-Boote ist 
Naturkautschuk. Was macht dieses Mate-
rial so nachhaltig?
Dass er ständig auf dem Kautschukbaum 
nachwächst und damit keine Ressourcen 
vergeudet. Aber auch, weil die Pflanzung in 
der 3. Welt der dortigen Bevölkerung den Le-
bensunterhalt sichert. Und auch, weil er am 
Ende eines langen Bootslebens zu 100 Pro-
zent recycelt werden kann, ohne Spuren zu 
hinterlassen. Der von uns verwendete Na-
turkautschuk wird in PEFC zertifizierten 
Wäldern geplanzt. Das bedeutet die Einhal-
tung höchster Standards bei Anbau, Ernte 
und Klimastabilität, aber auch Wahrung 
der Rechte und faire Bezahlung der Arbei-
ter. Also die Garantie für nachhaltige Forst-
wirtschaft.
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Luftdichtheit, so dass die Boote die Luft lan-
ge halten und weniger oft nachgepumpt 
werden müssen. Noch ein Aspekt: Die Un-
terseite von GRABNER Booten ist schwarz, 
also ohne Farbpigmente. Auch Autoreifen 
sind deshalb aus schwarzem Gummi. Die 
Oberseite ist rot, zugunsten der Sicherheit 
und auch, damit bei Sonnenbestrahlung 
der Luftdruck weniger zunimmt. Fälschli-
cherweise werden oft auch minderwertige 
Boote als »Gummiboote« bezeichnet und 
damit falsche Erwartungen geweckt. 

Wie sorgt Grabner in der Bootsprodukti-
on insgesamt für Nachhaltigkeit?
Das beginnt beim nachwachsenden Roh-
material, erstreckt sich über die humane 
Produktion, bei der es keine gefährlichen 
Chemikalien gibt und eine faire Entloh-
nung der Mitarbeiter garantiert ist, dem 
umweltfreundlichen Transportieren der 
Boote, der extrem langen Lebensdauer, sie-
ben Jahren Bootshautgarantie und 100 Pro-
zent Recyclingfähigkeit. Ebenso, weil keine 
Weichmacher austreten und dadurch die 
Bootshaut nicht spröde wird. Nicht zuletzt 
auch, weil Reparaturen, wenn sie nicht 
selbst gemacht werden, in der GRABNER-
Bootsfabrik fachgerecht, rasch und kosten-
günstig erledigt werden. Auch das zählt zur 
Nachhaltigkeit.

Wie geschieht in diesem Fall die Endrei-
nigung?
Die Endreinigung erfolgt nicht wie früher 
mit chemischen Mitteln, sondern mit ei-
nem eigens entwickelten, biologisch ab-
baubarem, natürlichem Reinigungsmittel.

Bootsproduktion und Wärmegewin-
nung – was hat das miteinander zu tun? 
Im Kautschuk steckt die Energie der Sonne. 
Bereits bei der Produktion der Bootshaut 
bei der Firma Continental in Deutschland 
werden alle Produktionsabfälle zur Wärme-
gewinnung genutzt. Und wenn ein GRAB-
NER-Boot nach vielen Jahren Benutzung 
endgültig ausgedient hat, kann es für Wär-
meenergie verwendet werden. Dabei wer-
den 95 Prozent der Primärenergie einge-
spart.

Worin liegen, in Sachen Umweltschutz, 
die Vorteile von Schlauchbooten gegen-
über Festbooten?

Ganz wesentlich beim Volumen. Ein Fest-
boot hat eine fixe Größe und kann nicht 
»verkleinert« werden. Ein Luftboot hat ein 
Zehntel des Packvolumens eines starren 
Bootes. Deshalb kann es zu Hause ganz ein-
fach gelagert werden, wenn notwendig so-
gar unter dem Bett. Der Transport ist eben-
falls unkompliziert. Im Auto oder Wohn-
mobil reist es im Kofferraum und nicht auf 
dem Dach. Das spart Treibstoff und gibt Si-
cherheit. Im Zug oder Bus wird es umwelt-
freundlich im Rucksack befördert, im Flug-
zeug reist es als Reisegepäck, und zum Ein-
satzort kommt es auf dem Rücken oder mit 
dem Bootstrolley. Und natürlich dient  auch 
die hundertprozentige Recyclingfähigkeit 
dem Umweltschutz.

Wie verpackt Grabner eigentlich seine 
Boote für den Versand?
In nicht gebleichten, unbedruckten, sehr 
stabilen Recyclingkartons. Diese können 
auch zur Aufbewahrung benützt werden. 
Die Klebebänder sind nicht aus PVC, son-
dern ebenfalls auf Papierbasis. Und nicht 
zu vergessen: Das Packvolumen macht nur 
einen Bruchteil von dem eines Feststoff-
bootes aus.

Auch eine lange Lebensdauer trägt zur 
Nachhaltigkeit bei. Was unternimmt 
Grabner in dieser Hinsicht? Und wie alt 
kann so ein Grabner-Boot werden?
Das beginnt, wie schon erwähnt, beim 
nachwachsenden, langlebigen Gummi 
statt kurzlebigem Plastik. Obwohl Beschä-
digungen äußerst selten sind, kann Gummi 
einfach wie ein Fahrradschlauch repariert 
werden. Also nicht so wie Billigboote, die 
entweder schwierig oder gar nicht repariert 
werden können, sondern entsorgt werden 
müssen. 

Was das mögliche Alter eines GRAB-
NER-Bootes betrifft, sind wir immer wieder 
erstaunt, das oft 30, ja sogar 40 Jahre alte 
Boote noch repariert werden und problem-
los ihre Dienste verrichten. Beweisfotos do-
kumentieren diese Aussage. 

Vor kurzem hat mir ein Bootsverleiher 
erzählt, dass er seit über 20 Jahren GRABNER 
Boote verleiht und Touren damit unter-
nimmt. Trotz dieser enormen Beanspru-
chung sind die Boote noch in Ordnung und 
– so meinte er – sie werden noch weitere 20 
Jahre halten. Natürlich spielen für die Le-

»Nachwachsende 

Rohmaterialien,  

humane Produktion, 

umweltfreundlicher 

Transport, lange  

Lebensdauer.« 

bensdauer auch die Behandlung und Pflege 
des Bootes eine Rolle. Alles in allem eine un-
übertroffene, optimale Ökobilanz. 

Wenn ein Grabner-Boot nach langer Nut-
zung doch mal sein Leben aushaucht – 
was passiert dann mit dem Material?
Sowohl Produktionsabfälle als auch ausge-
diente Boote können theoretisch entweder 
mit dem Haus-Restmüll oder in Fernwär-
me-Heizkraftwerken verbrannt werden.  
Dabei werden 95 Prozent der Primär- >>
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Natürlich spielt der Preis beim Kauf ei-
ne wesentliche Rolle. Ganz besonders in der 
Zeit von Krieg, Inflation und allgemeiner 
Kostensteigerungen. Trotzdem spüre ich, 
dass verantwortungs- und umweltbewuss-
te Menschen bereit sind, für garantiert um-
weltfreundliche und nachhaltige Produkte 
etwas mehr zu bezahlen. Besonders gegen-
über kurzlebigen Produkten, die auf Kosten 
von sozialen Nachteilen hergestellt wur-
den. Wer rechnet, findet heraus, dass ein 
nachhaltiges GRABNER-Boot in der Relati-
on zur Nutzungsdauer und der Freude mit 
dem Produkt weniger kostet als zwei oder 
drei kurzlebige Boote. 

Ganz abgesehen davon, spart ein pro-
duziertes Gummiboot ganz massiv CO2 ge-
genüber zwei oder drei kurzlebigen Billig-
booten. 

Trotz alledem, trotz aller Nachhaltig-
keits-Maßnahmen in der Kanubranche: 
Wir alle produzieren für Freizeitzwecke, 
bewegen uns für Freizeitzwecke in der 
Natur, entsorgen für Freizeitzwecke her-
gestellte Produkte. Wäre es nicht, Hand 
aufs Herz, am umweltfreundlichsten, 
wenn wir das alles unterlassen würden? 
Auf dem Sofa bleiben für die Umwelt, um 
es mal so auszudrücken?
Vielleicht wäre es für die Umwelt tatsäch-
lich das Beste, wenn die Menschen nur vor 
dem Fernseher sitzen und die Umwelt gar 
nicht betreten würden. Aber das ist ab-
surd. Verständnis für eine intakte Umwelt 
kann nur jemand bekommen, der sich  
in unverfälschter Natur aufhält und Be-
wusstsein für deren Erhalt bekommt.  
Und gerade dafür ist Bootfahren absolut 

energie eingespart, also Heizöl, Erdgas oder 
Kohle. Boote aus PVC, Teflon oder anderen 
Materialien sind gesetzlich »kostenpflichti-
ger« Sondermüll. Beim Verbrennen würde 
in diesen Fällen Dioxin entstehen und die 
Ozonschicht schädigen.

Ganz ehrlich: Das alles kostet natürlich 
seinen Preis. Sind die Leute in Zeiten von 
Krieg und Inflation bereit, für Nachhal-
tigkeit und Qualität tiefer in die Tasche 
zu greifen?
Es ist eine Tatsache, dass Boote aus deut-
scher Gummibootshaut, die in Österreich 
hergestellt werden, mehr kosten als Boote 
aus Billiglohnländern und aus biligen Roh-
stoffen. Andere Anbieter lassen Boote in 
Oststaaten oder asiatischen Ländern pro-
duzieren (Türkei, Tschechien, China, Tai-
wan, Korea, Philippinen, Vietnam usw.). 
Dort sind die Löhne wesentlich niedriger, 
die strengen deutschen und österreichi-
schen umwelt- und arbeitsrechtlichen Vor-
schriften gibt es nicht, und oftmals leben 
die Arbeiter in Armut. In einer chinesischen 
Bootsfabrik habe ich mit eigenen Augen ge-
sehen, wie Arbeiter ihre Mahlzeit neben gif-
tigen Benzol-Dämpfen gegessen haben. Da 
würde bei uns der Betriebsinspektor den 
Betrieb sofort schließen lassen. In unserer 
Bootsproduktion dürfen sogar schwangere 
Frauen arbeiten.

Außer Acht lassen darf man auch nicht 
den Aspekt der Produktion »vor Ort«, also 
im Inland. Dadurch werden Arbeitsplätze 
gesichert und neue geschaffen. Alle Steu-
ern und Abgaben bleiben im Land. Unsere 
Pensionen werden schließlich nicht aus 
dem Ausland bezahlt.

Umweltfreundlicher 
Transport mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln,  
platzsparend im Auto 

(Bilder unten) – und dann 
passt in manche Grabner- 

Boote doch eine Familie 
mit zwei Kindern.
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geeignet. Bei keiner anderen Sport- und 
Freizeitaktivität ist man so mit Luft,  
Wasser und Natur verbunden wie beim 
Bootfahren. Um die Natur zu schützen 
und die negativen Auswirkungen der Kli-
maveränderung zu minimieren, wäre es 
am besten, nachhaltig zu leben. Im Bereich 
Boote zählt dazu alles, was ich bereits  
zuvor erwähnt habe.

Was hat Sie, ganz persönlich, eigentlich 
dazu bewogen, so viel Gedanken, Kreati-
vität und wohl auch Geld in den Umwelt-
Aspekt Ihrer Boote zu investieren?
Ich bin nach dem 2. Weltkrieg aufgewach-
sen. Da gab es keinen Luxus. Außerhalb der 
Schule habe ich mich während allen Jahres-
zeiten ausschließlich in der Natur aufge-
halten. Da ist ein unauslöschlicher Bezug 
zur Natur und Umwelt entstanden und  
bis heute geblieben. Als Jugendlicher habe 
ich mit Freunden naheliegende Bäche  
von Unrat entrümpelt. Später mit dem Raf-
tingboot auch Flüsse. So habe ich schon 
früher den ökologischen Fußabdruck posi-
tiv beeinflusst. Deshalb gab es für mich  

Wolfgang Grabner wurde 1947 kurz nach dem 2. Weltkrieg geboren. Er 
wuchs in der niederösterreichischen Stadt Haag auf. Sein Großvater war ein 
erfolgreicher Kaufmann, der zwei Geschäfte gegründet hatte. Wolfgang 
Grabner war als Nachfolger in der dritten Generation vorgesehen. Sein Vater 
war begeisterter Sportler und Pionier in vielen Dingen. Zu seinen Leidenschaf-
ten zählte auch der Wassersport. Somit drehte sich in der Kindheit von 

Wolfgang Grabner vieles um das eigene Boot, mit dem Vater 
und Sohn viele interessante Abenteuer auf und am 

Wasser erlebten. Nach der Lehrzeit arbeitete Wolfgang 
Grabner in einem großen Sportartikel-Unternehmen 
im Einkauf und Management. 1975 gründete er sein 
eigenes Unternehmen, in dem verschiedene genähte 
Sportartikel erzeugt wurden. Schwerpunkt waren 

bald Schwimm- und Rettungswesten, wo Grabner 
nach und nach zum sportlich erfolgreichsten 
Hersteller aller Wassersport-Disziplinen wurde. Als 

Windsurfen populär wurde, erzeugte man nicht nur 
unter der Eigenmarke, sondern auch für fast alle 

namhaften Boardhersteller Windsurf-Zubehör. Leider 
erlebte dieser Sport bald einen heftigen Einbruch, und 

einige Abnehmer konnten ihre Verbindlichkeiten nicht 
mehr bezahlen.

Durch einen glücklichen Zufall konnte 
Wolfgang Grabner 1986 die traditionelle 

österreichische Semperit-Bootsproduk-
tion erwerben. Bald danach stellte der 
deutsche Schlauchboot-Hersteller 
Metzeler die Produktion ein, und 
Grabner kaufte die fast neue Produkti-
onsanlage. Zu guter Letzt übernahm 
Grabner noch die Produktion des 
deutschen Konkurrenten Big Pack. 

Seit dieser Zeit ist Grabner einziger Hersteller von nachhaltigen, heißvulkani-
sierten Gummibooten im deutschsprachigem Raum.

Es folgte eine Phase intensiver Forschung und Entwicklung für eine neue 
Luftboot-Generation. Die Einführung des revolutionären Canadiers Outside 
sowie einer neuen Generation Raftingboote brachte den Durchbruch. Es 
folgten weitere spektakuläre Entwicklungen, zum Beispiel die Boote Adven-
ture, Explorer, Ranger und Riverstar und weitere. Im Bereich Reise-Segelkata-
marane bescherte der Happy Cat dem Familienunternehmen sensationelle 
Verkaufsergebnisse.

Heute umfasst die Grabner-Kollektion neun verschiedene Kajaks, sechs 
Canadier, vier Alloundboote, vier Raftingboote und vier Segel-Katamarane 
sowie umfangreiches, typengerechtes Zubehör. Die Produkte werden in über 
60 Staaten exportiert.

Im Jahr 2000 wurde auf dem Firmengelände in Haag die Grabner-Bootswelt 
eröffnet, 2012 entstand vor Ort ein Boots-Testsee mitsamt Steg und Boots-
haus. Erst dieses Jahr wurde die Firmen-Website erneuert, noch übersichtli-
cher gestaltet und durch allgemeine Tipps zum Thema Paddeln sowie die 
»Paddle-Academy«-Lernvideos ergänzt. Von der intensiven Beziehung des 
Herstellers zu seinen Kunden zeugen die jährlichen Happy Cat-Segler- und 
Bootsbesitzertreffen (nächste Termine: Happy Cat-Seglertreffen  28. bis 30. 
Juni, Bootsbesitzertreffen 19. bis 21. Juli 2024).

2020 übergab Wolfgang Grabner die Geschäftsführung an seinen Sohn Ewald, 
steht aber seinem Lebenswerk weiterhin beratend zur Seite. Bis heute ist 
Wolfgang Grabner jeden Tag in der Natur unterwegs – zu Fuß, mit dem 
Fahrrad und mit dem Boot.

Weitere Infos: www.grabner.com 
Firmengeschichte im Detail: www.grabner.com/einzigartig/grabner-firmen-
geschichte-das-sind-unsere-meilensteine 
Buchtipp: Wolfgang Grabner & Freunde, »Boots-Abenteuer, Das neue 
Grabner-Buch, Alles über Bootfahren und Reisen«, ISBN 987-3-9501209-2-9
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überhaupt keine andere Überlegung, als 
Boote zu erzeugen, die von Anfang bis  
zum Ende absolut umweltfreundlich und 
nachhaltig sind. 

Vielen Dank für das Gespräch!

Der Rohstoff Kautschuk ist nicht nur nachhaltig – er ermög-
licht auch den Bau robuster Boote mit hoher Lebensdauer.
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KANU MAGAZIN
FREI HAUS LESEN!

Alle zwei Monate vielfältige Themen rund um den  
Kanusport. Lesen oder verschenken Sie das KANU MAGAZIN 
im Abonnement mit einem tollen Extra!

IHRE ABOVORTEILE:

»  Jede Ausgabe pünktlich frei Haus  

» Gratis-Ausgabe bei Bankeinzug

» 6 Ausgaben nur 48,50 € + tolles Extra

» TIPP: Perfekt zum Verschenken

Gleich online oder per Telefon bestellen unter:

www.kanumagazin.de +49 (0) 40/38 906 880

EINKAUFSGUTSCHEIN VON EKÜ-SPORT
Wählen Sie aus dem umfangreichen Sortiment von EKÜ Sport und  
sparen Sie bares Geld – mit einem Einkaufsgutschein über 20,– Euro.  
Einzulösen vor Ort im Geschäft oder unter www.ekue-sport.de.
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GESCHENK 
GUTSCHEIN
100% PADDELERLEBNIS

 Online
So macht Shopping Spaß! C Einfach und schnell von zuhause bestellen C Entspannt einkaufen – rund um die Uhr

C Viele verschiedene und sichere Bezahlmethoden C Schnelle, zuverlässige Lieferung bis nach Hause

www.ekue-sport.de

 Vor Ort
Öffnungszeiten
April – September: Mo. – Fr. 10 – 19 Uhr, Sa. 10 – 16 Uhr Oktober – März: Mo. – Fr. 10 – 18 Uhr, Sa. 10 – 13 Uhr

Anfahrt
Josef-Ressel Str. 1 (Nähe Schmolkamp 36)
29358 Eicklingen, direkt an der B214

 Telefon & Fax
Wir helfen gerne!
C Kompetente Beratung von erfahrenen Paddlern C Einfach einkaufen von zuhause

Fon:  (05144) 698890-0 
Fax:  (05144) 698890-99

GESCHENK GUTSCHEIN

für  

Der Gutschein kann im Geschäft in Eicklingen oder im Onlineshop auf www.ekue-sport.de eingelöst werden.  

Der Wert des Gutscheins kann nicht gegen Bargeld ausgezahlt werden.

HYDRO FLASK  
STANDARD (ROT)

Die vakuum-isolierte Hydro 
Flask Standard Mouth 24 oz 

hält Kaltes bis zu 24 Stunden 
eisgekühlt, Heißes bis zu  
12 Stunden schön heiß.  

Der Flex Cap Isolierdeckel 
macht dank robustem TPU- 

Henkel jedes Abenteuer mit,  
die Pulverbeschichtung  

ist extra griffig.
Zuzahlung: 1,00 EuroKANU MAGAZIN FREI HAUS LESEN!

Alle zwei Monate vielfältige Themen rund um den Kanusport.  
Lesen oder verschenken Sie das KANU Magazin im Abonnement mit einem tollen Extra!




